
Kunst in der Klinik 
LAAS/BOZEN - Mit der offiziellen 
Eröffnungsfeier der „CityClinic" 
an einem Samstag im Dezem­
ber in Bozen präsentierte auch 
der junge Laaser Künstler Elias 
Wallnöfer mehrere seiner Werke. 
Die Ausstellung in der Privatkli­
nik in der Landeshauptstadt ist 
noch auf unbestimmte Zeit der 
Öffentlichkeit zugänglich. Insge­
samt fünf verschiedene Werke hat 
der 27-jährige Laaser ausgestellt, 
darunter zwei Lampen aus Mar­
mor. Bei den restlichen Werken 
handelt es sich um Kunst aus 
Bronze, Aluminium und Guss­
material. ,,Die Thematik der ge­
zeigten Werke beschäftigt sich 
mit der Anatomie und Ästhetik 
verschiedener Lebensformen. Da­
bei geht es teilweise um abstrakte, 
oberflächlich betrachtet , sogar 
verborgene Inhalte sowie auch 
um klare naturalistische Formen", 
erklärt Wallnöfer. Kurios: Für 
eines der gezeigten Werke hat der 
junge Künstler echte Organe als 
Vorlage für die später in Gussma­
terial gefertigte Plastik verwendet. 

„Dadurch, dass die Innereien als 
Vorlage dienten, entsteht für den 
Betrachter die Möglichkeit das 

fertige, bronzeartige Werk, als 
anatomisches Gebilde oder als ab­
strakte Darstellung ,gewachsener' 
Formen wahrzunehmen", betont 
der Laaser. Hintergrund dafür war, 
dass die Werke die Themen tler 
Klinik aufgreifen und ver°körpern, 
jedoch nicht abschreckend, son­
dern angenehm auf die Besucher 
und Patienten der Klinik wirken 

Montage vom Altar in Stiftshof bei Wilhering. 

Elias Wallnöfer vor seiner Bronze-Statue in der Bozner Klinik. 

sollen. Auch in den nächsten 
Monaten hat Wallnöfer, der die 
Marmorschule in Laas besucht 
hat und sich seit rund einem Jahr 
voll und ganz der Kunst widmet , 
noch so einiges vor. Unter ande­
rem arbeitet er an einer Skulptur 
zum 150-jährigen Jubiläum des 
Alpenvereins (AVS). Auch das 
vergangene Jahr war für Wallnöfer 

ein arbeitsames. Unter anderem 
entwarf er dabei einen Altar für 
den Stiftshof von Wilhering in 
Puchenau (Oberösterreich). An 
diesem arbeitete er gemeinsam 
mit dem bekannten Schweizer 
Künstler Daniel Spoerri. AM 

Als Vorlage dieser Arbeiten dienten echte Organe. 

SYMPHONY4VIENNA-ein Streichquartett 
der besonderen Art in Schlanders 
SCHLANDERS-Die vier Mitglieder 
der Wiener Symphoniker und die 
Solistin am Violoncello, die in 
Schlanders auftreten werden, füh­
ren gleichsam ein musikalisches 
Doppelleben: sie spielen im Sym­
phonieorchester und im Streich­
quartett. Begonnen hat alles mit 
Joseph Haydn, sagen sie: Ihm 
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verdanken sie die Erfindung von 
Symphonie und Streichquartett, 
zwei Eckpfeiler der klassischen 
Instrumentalmusik. Haydn hat 
in beiden Gattungen viele bedeu­
tende Werke hinterlassen. Viele 
weitere Komponisten wie Mozart, 
Beethoven, Schubert, Schumann, 
Brahms und andere haben groß-

artige Symphonien und daneben 
Streichquartette geschrieben. Das 
Streichquartett ist so gewisserma­
ßen die Quintessenz der Sympho­
nie. Am Freitag, 25. Jänner 2019 
mit Beginn um 19 .30 Uhr werden 
das Streichquintett in D-Dur von 
Joseph Miroslav Weber und das 
Streichquintett in C-Dur von 

Franz Schubert im Kultur haus 
Schlanders gespielt. \ erans tal­
ter ist „musica viva inschgau" 
gemeinsam mit dem Kulturhaus 
Schlanders . Eintritt 12 Euro, für 
Mitglieder von „musica viva 
Vinschgau" 7 Euro. HS 


